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^»!»^ l / i ^ ' l iv, Für bio ^!!s!sNu»9 i»s Hau« aa,',Hi>l!inss 3 l<, — Ins t r t i onög tbüh» ! Hur lleilic
Die »La<bacher geitmig» erscheint täglich, mit Ausnahme der Vcmn< und Feiertage, Die Nb« ln i f t ra t l on befindet
sich ttongreßplah N r . « . die « r b a m o n Talmalm - wasje N r « , Vprcckstunben der «ebaMon von » bi? lo Uhr

vormltlagö. Uüsr^ntierte «liefe werbe» nicht aiHenominen, Manustriptc nicht zurückgestfUt,

Amtlicher Teil.
^rh^? -̂ ""b t. apostolische Majestät haben mil
^ Ql, ^"schliefmllg "l" ' i ^ - 3-ebruar d, I .
"lchg^"^chuunasrato und Vorstande des Rech-
^ci^ ^attenienl^ der Seebeliörde in Trieft Franz
^ ^ . i ^^^ lch senier Uebernahme in den bleiben-
^t>^.!^^ud in Anerkennung seiner vieljährigen
l̂erun Dienstleistung tarfrei den Titel eineö

Grates allergnädigst zu verleihen geruht.

^llttV« ??^i 1l)0ä wulb« in der l. l, Hof» und Staatö-
^'^Nick »>! " ' ^ ^ " Stück der italienische» und das XI . und
"Ml« ui k °^^"llsch«ll Ällsgabe des RcichsgeselMatteS aus-

" «rjeulxt.

A F ^«u Amtsblatle zur .Wiener Zeitung» vom 6. März
^ W . ' .^. "urde die Weiterverbreitung folgender Preh-

, ^ 9k ?»^ ' l l ^ « ^ l « äsUa 5«r»» vom 26. Februar 1902-
"2, ' "<»4 und 126b .4v»nUl. vom 86. und 27. Februar

^ . 35 i ^vorntor«» vom 2«. Februar 1902.
^ l i<v ^^««"ino lx)7,<>l»l-«»» vom 2»i. ssebluar 1902.
^t IN ^ ^ ^<-"l«t.»,w., Pola, vom 86. Februar 1W2.
^'ü«>, " Scherer» vom 9. Lenz 201b (März l902).

'<,. ,)oi,. ? * l l ?up«io. vom 26. Februar 1902.
N » i^ . ' " " l e deutsche Schule» vom 1. Lenzmonds

"«. " ^ und 2. Äustage) «tztituy. vom 28. Februar

ku. ^ I? '?.u<Iiv^» vom 28. Febniar 1902.
^ ? o k 5 ' " l V l l i noo6vi»l^ ö»8upl» l i l luv / ,Volu»i ^luvo'

<!», Tit i ^ « ^"^ ' " " ' " ^ . Februar 1902.
" "lchl ""3e des Komitees der latholischeu Vürger in

'^ltNene Dructjchrift «XV obrciuiv n»^>viotrxvol) pl«l>v».

' 3 ' 3, I^,3?lnisterium des Innern hat unterm 2. März
l > l s r « ? ^ ' I > der in Rom erscheinenden Zeitschrift:
H b u c^"»» auf Grund des ß 2« deS Prehgejetzes den
^^entzy. ^ im Äeichsrate vettreteuen ^änigreiche und

^ Nichtamtlicher Ceil.
^Ulisterpräsident über die Beamtenpflichten.

^>h, A ^"sNihrungcn des Mmisterpräsidenten
^ i ^ ^^^' ^ " Pflichten dn Beamten sindon
^ < " ^ r Blattern lebhafte Zustnmmma.

Dâ ö „Freindenblatt" betont, der ganze Wieder
aufbau des Parlamentes sei dem Herrn Dr. o. Koerbor
zn nicht ^eringeni Teile durch seine Polirrt der natio-
nalen NnbefangenlMi gelungen. Herr Dr. v. Koorber
tonne den Staat in dem Zustande der nationalen
Waffenruhe nur erhalten, wenn der gesanrte politisä>e
Verwaltuna.5apparlit dieser Richtschnur folgt. Der
Beamte, als öffentlicher Parteimann, der Beamte als
Agitator sei, namentlich in Oesterreich ein Widersinn.
Di>,' Worte des Ministerpräsidenten waren als Lehre
nnd als Warnnng gleich willkommen, uird das Haus
habe ihnen auch beigestimmt.

Die „Neue Hreie Presse" erklärt, in den Ossifall,
mit welchem die von Dr. Koerber proklamierten
Grundsätze im Abgeordnetenhause aufgenommen wur
den, werde sicherlich jeder Vernünftige von ganzem
Herzen beistimmen, für die mitunter vorkommende
Nuhtübereinstimmung der ministeriellen Theorie mit
der subalternen Praxis dürfe man nicht die Negierung
des Herrn v. Koerber verantwortlich maä)en. I m
Gegenteile, etl müsse anerkannt werden, daß in der
kurzen Zeit dieser Negierung vieles besser geworden
sei, das; begründete Besäiwerden gegen administrative
Verfügungen bei den obersten Instanzen mehr als in
hallwergangener Zeit auf unbefangene Beurteilung
rechnen können.

Das „Neue Wiener Tagblatt" hält es für erklär«
lich, daß der Ministerpräsident bestrebt ist, die stolze
Tradition der österreichischen Beamtenschaft unange-
tastet zu erhalten: die Mahnungen, die er an alle
Nangsklassen bis zu dm Praktikanten herab gerichtet
hat, haben das Gewicht eines Urteiles, das aus eigener
Erfahrung gescl>öpft ist.

Die „Wiener Morgenzeitung" erklärt, Herr von
koerber habe seine eindringliche Mahnung nrit gutem
Gewissen an die ihm unterstellte Beamtenschaft richten
können. Es sei nur zu wünschen, dah die Beamten»
schaft den schönen Worten Dr. v. Koerbers nachstrebe.

Die „Reichswehr" bezeichnet die Ausfi'chnmgen
de5 Ministerpräsidenten als eine strenge Warnung an
dil- „nationalen" politischen Beamten, eine Warnung,
die angesichts des Ortes, an dem sie ausgesprochen
wurde, besondere Bedeutung erhalte. Eben darnm
wcrde hoffentlich seine Mahnnng ihre Wirkung nicht
verfehlen. Das Elitekorps der österreichischen politi»

schen Beamtenschaft als solche brauche sich nicht ge-
troffen zu fühlen.

Die „Deutsclp) >jeitung" dersicl)ert, die Erklärun-
gen des Ministerpräsidenten werden in der Aevölke
rung lebhaften Widerhall erwecken. Gewisse Stände
müßten sich hinsichtlich ihrer agitatorischen Tätigkeit
einige Zurückhaltung auferlegen.

Die „Oefterr. Volkszeitung" gibt zu, daß der po-
litische Agitator im Amte eine ebenso häßliche als ge-
fährliche Ersci>einung sei; aber die Herabdrüclung der
Beamtensck>aft zu eiuem Politisch geschlechtslosen Ver-
waltungskörper flößt dem Blatte Bedenken ein.

Das „Illnstr. Wiener Extrablatt" »legiert, daß
die Aeußerungen des Ministerpräsidenten einen Em-
griff in die staatsbürgerlichen Rechte der Beamten ent-
halten. Es sei berechtigt und liege im öffentlittMl I n -
teresse, daß die Negierung von ihren Beamten ver-
langt, daß sie sich in ihrer Amtstätigkeit nur als

! Beamte fühlen und der entsprechenden nationalen Un«
> befangenheit und politischen Unparteilichkeit bo»
fleißm.

Die „Arbeiterzeitung" behauptet, die gesamte
Administration in Oesterreich sei beherrscht von Po»
litischer i^portunität. Daß es allmählich anders wird,
sei die Wartung der energischen Kritik, der rücksichtZ»
losen Zurückweisung behördlicher Uebergriffe in der
Presse und in den Vertvctungükörpern.

Politische Ueberficht.
Laibach, 7. März.

Vlättei Meldungen zufolge sollen die öfter»
rcichisch« ungar ische Gesandtscha f t i n
W a s h i n g t o n und die amer i kan ische Ge-
sc, nd tschaf t i l l Wie »i zu Bo t scha f t en er.
hoben werden. Dies wird aber erst nach den Delcga»
tionswahlen durchgeführt werden, weil die Delega»
tionen zuerst die hiefür nötigen Mittel bewilligen
müssen.

Das Ungarische Telegraphen > Korrespondenz-,
Bureau meldet vom K. d. M.: Se. Majestät empfing
heute den Ministerpräsidenten von Sz 611 in Privat-
audienz und überreichte ihm die Insianien des Gr o ß-
k ieuzes des S t c f a n s - O r d e n s . Gleichzeitig
hat Se. Majestät an den Ministerprasidenten ein in

Feuilleton.
^!sch^">"age eines schnell zusmnnrengebrachten
^ ' l i on ^ ^ t ) l in der nächsten Ieit eine
^cch w""cl) einer geheimnisvollen westindisck>en
'il ^°N °,""acheure Schätze vergraben sein sollen,
i^ ' kl k ^ ' ^ ^ l umn von einein ne»u,m Syn-
^ c t ^ ^ n so^^. ^,^^^, N îtglieder des britischen
^ llr»l,/^^^döron sollen, und das die Absicht hat,
^ ^ >,^uge voil Gold und kostbaren Steinen
^ . ^en lnnes Sees in Kolumbia herauszn-

'3 ûs > ' ^ ^ dieses versenkten Schatzes ist nicht
^sclchy. "er Weltausstellung in Ehicago wurden
kk, ich ai^" ^ ^ ' ' " " " l ^ " ^ M"^k gezeigt, die
ĵs ^ord^ ^'" ^ ' ^ " ^ geheinmisvollen Sees

^t/^ 3)^3 ^"^" ' ' "nd auch andere im Werte von
V ' ^ be<i, V ° ^ ' " ' '^ "^ ^ ^ ' ^ ^"' !pc""lc!)en Rê
^ ^^jc> - '" ^ " der Eristenz des Sees kann also
V ^ ' . ^>n. Der See, liegt mitten im Lande in
x?t tv^ ^ Stadt Santa I 6 de Bogota. Diese
^ ^ n i ^ ^Wn zur Z^it der spanischen Eroberung
l ^ ^ i p ^ ^urli.i. unter einein anderen Namen —
^ c h ^ t ^ / . der Chibeha-Indianel', die schon zu
"" A ^ "l) gebrauchten, wie andere Üente Eisell.
^ ' ' ^ ^ N't in der gellannten Stadt viel Gold
^b ^'' üi^ ^'"^eboreilell. Viele der goldenen Or-
M ^ ^ ^^ 'uwär t ig der spanischen und der ko-
^ ü ^ ' , ^ ^ ^ ' n g gehören, wurden vor etwa
H5 ^l l i ! , / " ^ " ^nem Bewohner von Bogota ans

^ , ! " l ' der die Erlaubnis erhielt, den
" abzufischen. Noch viele,, M i h n i gslana

es diesem Manne, das Wasser etwas abzulassen; es
wurde Gold im Werte von etwa 50.000 Mark ge-
funden. Als die Arbeiten aber noch ganz in den An»
fcmgsstadilM waren, traten Plötzlich wieder gelvaltige
Finten ein, die einen großen Teil der Arbeiter lveg-
schwemmten, die gebohlten Tnnnels vollkommen zer-
störten und das Wasser des Sees wieder auf seine go
wohnliche Höhe brachten. Hoffentlich geht es den briti-
schen Abgeordneten besser.

Sehr romantisch ist die Geschichte, wie die Vu«
ropäer zuerst >>nnde dcm den ill dem See befindlichen
Goldschätzen erhielten. Benalzasar, ein Maure, den
Pizarro nach der Eroberung von Peril in das Innere
von Ekuador geschickt hatte, traf eines Tages einen
Indianer, rer ihm erzählte, ill seinem Lande gebe es
ungeheuer viel Gold. Alle Jahre einmal, erzählte die
Rothaut, fahren die Priester nnseren König auf einem
Kahne in dn M îtte des Sees, der dicht bei unserer
Stadt liegt. Sein nackter Körper wird mit Oel ein^
gerieben nnd dann vom Volke mit Goldstaub bestreut,
liis er vom Hanpte bis zur Zehe einer goldenen Säulc
gleicht. Dalln grüßt ihl' alles Volk mit den Rufen:
„Der Vergoldete! Der Vergoldete!" Jeder wendet sich
mit dem Rüaen nach dim Wasser zn lind wirft goldene
Schätze in da.' Wass.'r, so daß keiner von ihnen sehen
lann, wohi,l er seine Gabe wirft. Wenn das dann go
schehen ift, taucht der Mnig in den See und wäscht
das Gold von seinem Körper. So geschieht es seit un°
zähligen Jahren.

Benalznsar ließ sich das natürlich nicht zweimal
sagen, sondern nahm den Indianer bei der Hand und
wanderte mit ihm durch Wälder und Sümpfe, bis sie
die Stadt und den Sr? rrreicht hatten. Hier trafen
sie ade, ewen anderen Vmopöss, mm» Gt»m»ier, Von»

zalo mit Namen, der an de.r Nordküste von Kolumbia
gelandet und den Magdalenenfluß hinaufgefahren
war: ei- hatte fich mit den Ehibeha-Indianern ver«
schiedentlich herumgeschlagen nnd war endlich biK
zu der Goldstadt vorgedrungen. Während nun der
Spanier und der Maure sich darüber zankten, ob sie
sich gegenseitig totschlagen oder den Schah teilen
sollten, erschien ein dritter Abenteurer, diesmal ein
De,utscl)er, Tedermann mit Namen, der sogar eine
Vollmacht von Kaiser Karl dem Fünften vorzeigen
konnte. Die schwierige Lage der drei wurde dann dein
Baiser zur Entscheidung vorgelegt, und die Sache
endigte 'o.lmit, daß olles Recht 5.!m Spanier Gonzalo
zugesprochen wurde, weil er der erste gewesen war. Er
schleppte eine halbe Million Dollars alls dem Lande,
starb aber dann in der Goldstadt an Lepra. I n Bogota
wird noch hente sein Grabmal gezeigt.

Das ist die Geschichte von dem Goldsee, wie sie die
Chroniken der Klöster von Santa F<̂  berichten. Mau
kann also jedenfalls nicht leugnen, daß das Syndikat
einige Aussichten hat; allerdings sollten die Herren,
nicht vergessen daß der Geschichte zufolge sich nur die«
jenigen umdrehen mußten, die die Goldgeschenke in
das Wasser warfeil, die Indianerpriester werden sich
also wahrscheinlich nicht umgedreht und zusammen
mit dem ttönige alles herausgefischt haben, was sie
finden konnten. Jedenfalls wird das Syndikat, wenn
ei Erfolg haben sollte, die Bewohner des modernen
Bogota eines ihrer schönsten Vergnügen berauben.
Mail Pflegt nämlich dort an kühlen Abenden ans
Booten auf den See hinauszufahren nnd lnnoot dann
hinten an das Voot ein Ne«. in dem man h " und da
eil! kostbar^ Andenlm mi daö cwldenl> Zeitalter her.
lmMchl.
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schmeichelhaften Aufdrücken gehaltetles A l l e r -
höchstes H a n d s c h r e i b e n gerichtet.

Anläßlich der bevorstehenden Ankunft der ö st e r-
r e i c h i s c h - u n g a r i s c h e n E s k a d r e in B a r »
c e l o n a werden für den festlichen Empfang Vor-
bereitungen getroffen. Der Munizipalrat wird zu
lihren der österreichisch-ungarischen Teeleute mehrere
Feste veranstalten.

Die „Neue Zeit" betont, die deu tsche
S t a a t s s p r a c h e sei eine Angelegenheit aller
DeutsclM in ganz Oesterreich. Niemand stehe das
Recht zu, über die nationale Voll- oder Mndenvertig
keit einer Partei zn urteilen. Selbst die ^konservativen
dürfe man nicht zurückstoßen, sobald sie erklärten, das;
sie für die deutsche Staatssprache oder für eine ein
heitlia> VermitUungssPrache im Noichsrate eintreten
wollen. Ohne das engste Einverständnis aller Deut-
schen in dieser Frage sei jeder Erfolg im vorhinein
ausgeMossen. Nicht als Mittel , der nationalen Eitel
keit der Deutschen zu fröhnen, dürfe die deutsche
Staatssprache gedacht sein: es müßten vielmehr auch
die Nichtdeutschen zur Erkenntnis gebracht werden,
daß Oesterreich wie Ungarn imd jeder Einheitsstaat
eine einheitliche Verwaltnngssprache haben nn'isse.

„Moravska Orlice" verwahrt sich entschieden
gcgen die in einein Teile der cz ech i schen P r e s s e
wieder überhandnehmende Verketzerung aller von der
landläufigen Anschanung in nationalen und politi°
schen Angelegenheiten abweick)enden Aeußerungen.
Die Gegner der Obstruktion und dieAnhänger der ein-
sprcul>igenGleichberecl)tigung seien ebenso gute Ezechen
wie die Lobredner der Obstruktion mrd die Anwälte
der zweisprachigen Gleichberechtigung. Es dürfe daher
niemand deshalb verdächtigt »oerden, weil er' nick)t in
das Horn der Radikalen stößt.

«Narodni Listy" folgen: aus dem schleppenden
Verlaufe der B u d g e t d e b a t t e i m A b g e o r d
n e t e n h a u s e , daß von einer wirtlichen Gesundung
des Parlamentes noch keine Nede sein tonne. Um die
unleugbar vorhandenen schweren Uebelstände, an
denen der Neichsrat kranke, zu beseitigen, werde ev
einer anderen Methode als der bisher befolgten bĉ
dürfen.

Das „Fremdenblatt" drückt seine Vefriedignng
cms, daß der ebenso frevelhafte wie sinnlose Versuch
eines a u f r ü h r e r i s c h e n U n t e r n ehm en s in
S e r b i e n vereitelt worden ist. Die Huldigung,c°
adresse, welche die Belgrader Gemeindevertretung, um
zu zeigen, wie sehr sie den Handstreich vernrteile, an
den König absendete, entspreche tatsächlich der Ge-
sinnung der Einwohnerschaft. Es sei erfreulich, dcch
der von Alavantiö geworfene Filnke nicht ein auch nur
flüchtiges Aufflackern hervorzubringen vermochte. Das
„Neue Wiener Tagblatt" betont, der Putsch n>erd^
lic-ch keiner Richtung hin ernst genommen werden.
Die Affaire mache einen geradezu komödienhafteil
Eindruck. Die „Neichslvehr" hält den mißglückten Ver-
such darum für interessant, lveil er zeige, loelcl>e Stim°
mungen und Strömungen unter den Serben herr-
schen. Eine aufgeregte Zeit lasse wunderliche Vlascn
in den Hirnen entstehen. Das „Neue Wiener Journal"
meint, es sei diesmal eine blinde Mine gewesen, die
olme Schattn zu stiften aufflog, allein fie beWeife,
nie sehr unterwühlt der Boden sei. — Die Blätter
veröffentlichen folgende Erklärung: „Geehrter Herr
Redakteur! Als einer der nächsten Verwandten des

Fürsten Peter A. Karagjorgjeviö bitte ich, geehrter
Herr Redakteur, folgende Berichtigung der in den
Zeitungen erschienenen Berichte bezüglich des Ala-
vantiö'Putsches, gütigst publizieren zu wollen i Ala-
vantiö ist gar kein Verwandter des Fürsten Peter A.
Karagjorgjeviö und stand auch zum Fürsten Peter in
keinen Beziehungen. Somit sind alle Berichte, welche
den Namen des Fürsten Peter A. Karagjorgjeviö mit
dem Alavanti i : . Putsche in Verbindung bringen
möchten, vollkommen unwahr. Achtungsvoll Dr. Ia^a
M. Nenadoviö. Wien, den 6. März 1902."

Au.s E e t t i n j e , tt. März, wird gemeldet: Der
Fürst empfing heute den serbischen GcMdten Va,^-,
der sein Beglaubigungsschreiben überreichte. Hiebet
hiel der Fürst eine Ansprache, in »velcher er sagte, die
gegenseitige Zuneigung der beiden Dynastien sei die
beste Gewähr für die Dauerhaftigkeit der in der Ge>
sinnung und dem Blute des Volkes begründeten
starken gegenseitigen Bande. „Alle unsere Bemühun-
gen werden auf die Erreichung der gemeinsamen Ziele
des Wohlergehens nnd de.s Fortschrittes unsere?
teuren serbischen Volkes gerichtet sein."

I n einer Meldung aus Nom wird betont, daß für
die nächste Phase der inneren Politik I tal iens die
A n des Ausgangs der Abstimmung, die das Kabinet
nach dem Wiederzusammentritte der K a m m e r her-
vorzurufen beabsichtigt, von großer Wichtigkeit sein
werde. Daß sich eine Majorität für das Kabinet Z a -
n a r d e l l i ergeb«! werde, gelte allerdings in den
meisten Politischen kreisen als gewiß. Es lueroe jedoch
bei dieser Gelegenheit nicht allein auf die Entscheidung
der Frage, ob die Negierung überhaupt eine Mehr-
heit für sich hat, sondern auch auf die Stärke und die
Zusammensetzung des sich für das Kabinet aus-
sprechenden Teiles der Kammer ankommen. Diese
beiden Momente werden von der Form, in lvelcher
die Negiernng die Vertrauensfrage stellen wird, so"
wie von dem Inhalte und der Fassung der vorzu-
schlagenden Tagesordnung abhängen. Die Führer der
parlmnentarischen Gruppen entwickeln lebhaften
Eifer, um alle ihre Getreuen beim Wiederzusainmen-
tritte der Kammer zu versammeln, und es sei vor
auöznsehen, daß die numerische Beteiligung der Ab-
geordneten an der: ersten Sitzungen der Bedeutung
der zu treffenden Entscheidlmg entsprechen werde.

Zu den bulgarischen S o b r a n j e w ah l e n
wird aus S o f i a berichtet, daß sich unter den Ge»
wählten die Parteiführer Geäov (Nationalpartei),
Karavelov, Petkov (Stmnbulovisten) und der frühere
Minister Tonöcv, der bekanntlich unter Staats'
anklage steht, befinden, hingegen Neservegeneral N.
Petrov, der einstige Ministerpräsident T. Ivanöov
und der Parteiführer Nadoslavov bei den. Wahlen
unterlegen find.

I n den letzten Tagen sind, wie man ans H e I ^
s i n g f o r , s schreibt, größere r u s s i s ch e M i l i t ä r -
a b t e i l u n g e n in Uleaborg an der schlvedischen
Grenze eingetroffen. Ferner wurden verschiedene Re-
gimenter nach anderen Grenzstädten, darunter Vremi
und Tornea, verlegt. I n der letztgenannten Stadt ist
die Zahl der Kosaken besonders groß. Wie man ver»
sickert, soll die Stärke der Grenztruppen in : Herbste
auf ungefähr 30.000 Mann aller Waffengattungen
vermehrt werden.

Tagesneuigteiteu. ^
— ( D e r R i e s e n l u l t u s i n fflanbe^^

diesen Tagen finden in Lille wie alljährlich Von»! ' ^ ^
deren Mittelpunkt der Umzug der Nat iona l "^ " ^
und Phynaert bildet. Es ist bekannt, bah Flande" ^
benachbarten Teile von Belgien die Welt mit " ' ^ ^'
sorgen. Häufiger, als in anderen Ländern, ^ . ^
Menschen von abnormer Körperlänge geboren, ^^<>
leine krankhafte Entwickelung, sondern eine itirer ^ ^ s ,
sprechende Kraftfülle aufweisen, demnach als ecy ^^s,
gelten tünncn. Diese Nasseneigentümlichleit trat '". ^jcjll
Epochen zweifellos noch in bedeutenderem Mähe aus ^<
und es ist interessant, daß der aus heidnischen o " M<
mende Gigantentultus hier nicht nur das MitttU» ^ <
dauert, sondern sich bis heute erhalten hat. ^ " ^ i^
gestalten auö Holz und Pappe, oft zlvei Sto">" ^
und mit prächtigen Kleidern geschmückt, welche "^ ^ l j ^
Straßen von Lille, Douai, Kalais, Diintirchi", ^psü»'
und Vrüssel herumführt, find nicht etwa „letzt/ " ^ ^
gcn" der Künstlerboheme, wie die M - O u r e w ^ ^. i
M Paris, sondern Helden der nationalen ^ ^ " ^n l -
Aeuheres durch die Ueberlieferung bestimmt ist. T ^ j i ^
Vhynaört, die jeht in friedlicher Gemeinschaft n ^ ^ e ^
wandeln, waren in grauer Vorzeit grimme Feinde. ̂ ^ M '
der „König von Kambrai", handelte wie ein ^ ^ ^ 5
Nauber, denn er tötete in einem dunklen W ^ ^ l ^
den „Fürsten von Di jon". Die Gattin Salvai!rts, ^ 5 , ^
cnttam und wurde von einem Einsiedler aufgen M
dessen Höhle sie einem Sohne, Üyberic. das Leben g ,^ F
wuchs zu einem Riesen heran und forderte P«^ ^ il^
Zweitampft heraus, in welchem letzterer unterlag- . ^
romantischere Legende tnüftft sich an den ^s" ^ i i ^
^on Kalais, Jean be Kalais. Es war bas e'N ^
L^efahrer, welcher die Küsten von Piraten s a ^ H l i ^
rend seiner Kämpfe gelang es ihm einst, " " , ^ z l l ^
wunderbarer Schönheit aus den Händen der ^ ^ ^ 5
freien. Er verliebte sich in bas Mädchen und h " " l ^ lX'
er aber seine Gattin nicht stM mit sich nehmen " 5
er ihr Bi ld an den Schnabel seines Schifsts " ^ , ^
seinen Fahrten warf er auch im Hafen von ^A?,y gli ,
Dort erkannte der König von Portugal das " ' ^ „ ^
seiner Tochter, die von Seeräubern entführt w ^
.̂nb nahm Jean de Kalais als Eidam auf. Dou« ^ ^

Juni eine ganze Riesenfamilie, die Gayants! e ^ ^ ß '
letzende, wohlgeratene Kinder dabei, Iacquot. 3 ' M ^
lind F r l . Vinbin. Der Riese von Dünlirchen ^ «gB
er trägt bas Kostüm eines spanischen H^ebard'c ' V
hat seinen Ieunele und seinen Miecke, Ypres ° ^ ^
lioth". Ein unangenehmer Patron war der ^ ^ hiO ^
»ocrpen, Druon Antigon. Er hatte seinen ^ o h " ' j h ^ . ,
Hafen aufgeschlagen, hielt die Seefahrer a"' "' Z ^ ,i
Rechte ab und warf sie ins Me<r. worauf er sich ̂  v ^ , ,
labungen aneignete. Dieser Liebhaberei DlU^n ^
Antwerpen seinen Namen: ^ n t - (Hand) "
(werfen). gjne/^l

— ( A u s dem a l t e n K a r t h a g o . ) ,ss ,
essante archäologisch« Entdeckung ist von D"'° Os'l» ü
Metropole des alten Karthago gemacht woiben ̂  ^c> z
Sarkophag aus bemaltem weihem Marmor. ^^chl<lit> ^
Vildhaucrarbeiten geschmückt ist: er zeigt im.V ^ l e ' ^ !
Bi ld einer Frau. die mit einer langen ^ " f h<b^',^
und den Schleier zurückzieht, der ihren Kop>, ^ l > ^
Gestalt, die auf ihrer Bahre liegt, ist über 3 " " " s o g ^ '
Der Marmor weist noch Spuren von Farben u ^ ^ l , .
Vergoldungen auf. Diese schöne Vildhauerarbe'', ^ F ' ,
Zeit der punischen Kriege zurückgeht, ist als 3 " ^ gu! .
statue die älteste, die man bei den AusgravUW A<'
Voden des alten Karthago bisher gefunden ^ s t l e l ^
das Werk eines griechischen oder etruslischen ^ .H,ia>^
Der Sarkophag enthielt noch die Reste eines " ^ t e ^ :
in eine Harzschicht eingebettet war. Das ^ ^z ^
archäologische Stück wirb in den, punischen ^ " ^ n s ^
gerie-Museums in Karthago zur Ausstellung 8^--ü^

Line Hamburger patriziertochter.
Nonum aus dnn modernen Hamburg von Onnanss Sanbor.

(K4. Fortsetzung.)

Als Schmöller ihm in diesem Augenblicke mit der
gewohnten Devotion, die bei alledem nichts Kriechen-
des, Widerwärtiges an sich hatte, entgegentrat und
verschiedene Informationen über eingelaufene und zu
beantwortende Vriefe erbat, kam ihm — Stnrth —
plötzlich ein unbezwingbares Mitteilungsbedürfnis.
Er mußte seinem bedrückten Herzen nnd seiner ärger-
lichen Stimmung Luft machen, und der ihm unbe-
dingt orgebene junge Mann schien ihm, gerade die
richtige Persönlichkeit, lim sich gegen denselben einmal
rückhaltslos autzzusvreckien.

M i t einer Handbelvegung forderte er Schmollen
allf, Platz zu nehmen, Und dann begann er seine Mift-
stimmung und seinen Verdruß und die Ursache des-
selben auszukramen. Georg hörte aufmerksam und'
mit ungcheuchelter Spannung die Mitteilungen seines ^
Herrn an. AIs dieser endlich geendet hatte, schüttelte er
diskret den Kopf.

„Eine verflixte Situation," sagte Struth, „das',
der Teufel mich reiten muhte, schon heute loszulegen'
Fürs erste werde ich mich nun fernhalten müssen. Aber
mein lverden muß sie und wenn ich dcn Teufel mit-
samt allen seinen Heerscharen deswegen in Bewegung
setzen müßte!"

«So umfassende Maßregeln dürften kaum erfor»
dnlich stw," lächllto VchmiWr. „Ich möchw U M ,

meinen Nat nicht aufdrängen, Mr . Strnth, aber meine
Meinung wäre "

„Los!" rief Struth ungeduldig. „Was ist Ihre
Meinung in diefer Sack)e? Ich brenne darauf, zn
höreil, wie Sie darüber denken!"

Und in seiner ruhigen Weise begann der Se>
kretäri

„ Ich an Ihrer Stelle würde vorderhand reine An-
näherungsversuche unternehmen. Ich würde abreisen
— nach Hamburg zurück, wohin die Dainen ja auch
bald zurückkehre,:. Und dort würde ich meine Vt>
mühnngen erst wieder aufnehmen. Vielleicht — wenn
Mr. Struth mir in dieser delikaten Angelegenheit Ver<
trauen schenkten — könnte ich in aller Diskretion ein
luenig intervenieren, ssräulcin Meeder ist mir Person^
lich nicht unbekannt. Sie wissen ja, daß ich ihr neulich
in einer privaten Angelegenheit meine Aufwartung
machte. Verzeihen Sie, wnm ich mich nicht deutlicher
auöspreche, aber da es fich nicht um mein eigenes Go-

! heinmis handelt, ich vielmehr Rücksichten auf andere
zu nehmen habe, mnß ich mich auf Andeutungen be-
schränken. ES ist nun möglich, daß jene Angelegenheit
gewisse Anknüpfungspunkte ergibt, ssräulein Mceder
ist, wie Mr . Struth jedenfalls wissen werden, durch

,den Bankerott ihres Vaters mittellos und heimatlos
geworden "

j . , Ia, und ich dächte, das wäre schon ein Gnmd,
l m sich oinm Antrag wie den meinen zu überlegen!"

>fiel Struth ein. „Ooäänm, ich hätte ihr besser klar
machen n M e n . welche Stellung s<« M i durch ihren
Mnch'M vosscherzn, M l "

Ein unmerklickes, ironisck^MLacheln ' " " ^.
Lippen des jungen Mannes. ^ e i^ l l

„S ie wird es eines Tages einsehen,' ^ ..,
sie war," sagte er, „und dann ist der n")lw ^ H ^
gekommen, um die Fäden abgebrockiener ,^. 5 ^ .
wieder anzuknüpfen. Darf ich Ihnen M ' ^ l g ^
in dieser diskreten Angelegenheit M ^ 1 ' ^ '
stellen? Sie werden sich auf mich ver las" ^
nnd zufrieden mit mir sein I" .. ,hli<h^ 5>"

Struth brummte etwas UnveNw" ^ll"S i'.
ebensogut eine Zustimmung wie eine ^ ^ ^el ^,<
deuten konnte. Tatsächlich setzte er nm)l s ^ ^
uung in die Intervention seines ^ ^ > ! ' ^
l.nderseits kannte er Schmöller als e M ^ ^
schlallen Patron, drr sehr wohl einen ?lN ^
Entschluß durchzusetzen verstand. < ^ iN^ , . ^

„Meinetwegen!" sagte er sonnt > " " a ^ ^
laut. „Tun Sie in der bewußten Sache, ^ ^<v,^'
können! Ulld erreichen Sie etwas, so !". ^ s s i " ^ /
Tchade sein. Ain Tagc, an welchen, P " ' ^ ick,,^'
einwilligt, die Meine zu werden, M, ' , n'^'
,'.ehntausmd Dollar. Nlln wissen S " ,
streben!" Äi'̂

X. .̂̂ lle" /
Der Herbststllrm hatte in den ven^ s^ft'" ^ ,

ten die Vaumalleen an der Alster i l ' ^ - ^ c ' . >!
tigen Vlätterschmnckes beraubt. W " ^ > a i l l ' ' / '
flatterte noch hie und da dürres a ^ c " ^ " ^ '
kahlen Zweigen, die sich seufzend " " d " ^ d ^ . '
der Fuchtel des schneidend kalt dnhcrstm ^ p" ,
wjndc? hosten. Lnzu schütt^f ?» srit t ^ l
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^ ^ M s k n d c l ^ cu in a n r y.) Der „Morning
^tich ho» ^ ' ^ ^"li einem englischen Sergenten aus der
^ Ieom n ' ^ ^ " ^ schreiben, daß in der Nähe des Ortes
^ ° I bei ^ ^ Bewachung stationiert sind, die bereits
- ^ s>« D ^ ? ^ " " " Kriegsgefangene waren. Einmal
^en qen„ ' " ^ ^ Weihnachtszeit alle zusammen ge-
Mi> ihlf «n ^ " ' da alle Vorposten schliefen. Dewei nahm
!^ bills. ,°/>^ " ^^ Ausrüstung ab und bemerkte, besser
^ N ttMs. ^ " 2ar nicht dazu tommen. Einer der
l " ^ren ^ ! ""ls Gaudi", er sei sogar schon fünfmal bei
^ General ? ^ M l > e r g ^ s e n . ^ tz t will lein engli-
^ etn)l>g ^ ^ ^ ^ ^ ^ gewerbsmähigen Vurenliferanten
^" 'h'ien ^ ^"" ^ " ' Waffen und Uniform vertraut
!"Lc>gei , " ' ^ l mehr an, sie führen ein friedliches Stilleben
M<» äb, ^ " " ^ Au rentleider als ..Entlassungsanzüge",
^glliig. ' ^ " Löhnung von 5 Shil l ing täglich und Ver-

^!ttsuch^/b were A r b e i t de r V o r z e i t . ) Vci der
?!">!btn k f. - -Wischer und altlibyscher Ttclette wurde

^ besî  ^ Perzent von ihnen durchlöcherte Schulter-
^ e i l i m ? " ' ^ ' ^ Durchlöcherung ist nicht etwa durch
,. saclend. ^ ^ r a t i o n erzielt, sondern sie ist eine Folge

lsts Hs. ^wegung. welche durch beständiges und
> t» h s ̂ " bes Armes gegen das Schulterblatt bewirtt

' "Elei . ' / ? "'^^auden durch harte Arbeit der Menschen,
! ^"tackt ^' " ^ " " " s liegen. Am meisten kommen dabei
^ » «̂  die Arbeiten an Mühlen. Brunnen und der-
Hbloch7i, " ' " ' erfährt, dah die meisten Skelette mit

Mttn. ^ Schulterblättern Frauen und Kindern an-
i ^lforts^ > ̂ " " ^ ^ Freude zugeben müssen, dah ein
""ll.nick 7 ' " ^ " ^ k l t . wenn auch ein sehr lang-
, "b an k « ^ " " ' ^ ' ^ ^ " " le viel auch der Menschen-
' ^ z u b. / ^ btt gewerblichen Frauen- und Kinber-
! ^ 8 . l j ^ ^ r n findet: so weit geht denn doch die Aus-
^hlich >, >"l°eise nirgends mehr. dah man sich dabei

^ / "« harten Knochen durchlöchert.
>" Na , ' ^ l, re de r E i n b r e c h e r i n . ) Mademoi-
3 'sl aus '^"l luet besitzt sonderbare Begriffe von Ehre.
- >n> !Ni,,>f?" ^ " ^ " Pariser Familie und sehr empfind-
lischt v ^ ' ^ ^ suten Nufes. Das Hai sie ciber durch-
Intx i^^.^^bert . zur Diebin zu werden. Die Sache kam
l ^ > a n n , - " ' s NW- Das Dienstmädchen eines Ge-
r u h e i !" der Rue d'Hantebille fand. als sie sich zur
,"t nur „ '"^ Mansarbenstübchen begeben wollte, ihre
^leinaef l? 'nt. ssurchtslos trat sie ein und bemerkte
3 hl« ssnfl D"me. die eben dabei war. ihren Schrank
.','' l d l ana / " auszuplündern. Als sich die Diebin entdeckt
! ° ^N a.,<? " "^ Fenster, öffnete es, und ehe das Dienst-
^ > halte s - ^ " " " ' ^ " ' bes Entsetzens ausstohen
^ lNit ' I ^'^ D " " " hinausgestürzt. Sie wäre unfehl-
?''chttn)e s ' " " " ^ " Gliedern angelangt, wenn nicht
^ ^r s>. ' ^ ^ ^ i d an einem Hacken langen geblieben
'"' ' T)as ^ " " ^'schen Himmel und Erde in der Schwebe
, ^!ül>. ^""'imädchen alamiertc die Hausbewohner, und
' bttge» ^ ^ " ' ^ s herabgelassenen Seiles die Gefährdete
i ^ d i e ' ^ " M ' f führten sie die Netter zur Polizei. Dort

- W'ze L " " durchsucht, und nmn fand in ihren Taschen
>^b(t^ ,^lunmlung von Portemonnaies und Juwelen.
^ i>< , / . ' ° ^ s das gestohlen zu haben. Sie sei an diesen.
E b e n e n , - - ' ^ ' " ^ " " ^ ^ ^ ^ Dicnsimäbchenzimmer in
i/°yi>b i ^ , ^ " ^ " " eingebrochen. Sie nannte ihren Namen
^i - schl.s. c " ^ ' ^ " " ' "Meine Eltern sind hochrespettable
^ '^ Wei» ^ ' ^ Nelenntnis. „und ich hatte mir gelobt,
i^ol ^ . k Laufbahn als Einbrecherin begann, wenn ich
!«?>', U ' " " . ^ " lallte, der Schande durch den Tod zu
^ ^ ^ i ' ^ ^ ^ ^ ^ unglückselige Hacken gewesen wäre,

^ u„^ ^ ^ deiche da, niemand wüßte um meinen
^ ^ " " n e Ehre wäre gerettet!"

'-»bheni ' " H e i r a t d u r c h den P h o n o -
^ t e ^ ^ '',' gewiß nichts Alltägiges. I n Ottawa im
5, "'-Da ' ! lollie Aliß Nellie Stone Herrn Duncan
h ! ^ so «.? ^ " lbrem Hause die Blattern ausgebrochen
^ loss^ '"übte man ihr nicht, sich zu entfernen. Kurz
- > z ^ o e i t r a u t e Miß Nellie die bindende Trauungs-

^ " ; i n ^ " - ^ - - - - -
!°!,^>l ^ " ^ ' " luie nnt Gichkcinncn heruntl.'!'. D k
^ (^ ' ^ ^ " ^l inl ich l'or Mssc. Ci,^ fahlc^, cin-
^ ^3j,s ' " ^ o g den Himmel und harmonierte
) ^»it „ ",!unssen, die, zu dicken Schwaden geball^

'̂ e s', "llten und jede Aussicht auf wenige
> "'Ninten.

^ ^ ' t i b , ^ ^^ '^" ' iVachmittag^st-unde brannten in
^ i u ! ^ " ^" ' H^t-'ls schon die, elektrischen
'°>'^Ttu'. ^ ' ^ " ' ihr bläulich silbernes Licht in
^ l , i , , " " ! m die Neamdämmerun« des Herbst
^ ^ ! , „ ^ . ' Ul'slen. Tie sonst so belebten Straßen an
i»,ŝ te ^^.--^"' waren nne auogl^torben. 9lur ver-
^ ^ n , , ! l l ' " ' " w strebten unter deni Schutze ihrer
^ 5 ^hi,,"'> ^" I l i iden Regenschirme eilig ihre<>
^ i , °!chtm ^ " ^ ^ M'önerer ^ln>abl abei' rollten

^ ' l s ^ n , / ' ^ geschlissenen Cxniipagen iiber den

^ ^ Nlnf^" ' l^teren,^ deren trästigeO Vrauneu.
^ ^Nd^ ^Wr i i l ,^nd nl^'griff, sas;en vier fröhlich
' ,n^"Nchll " ^ ^ " ' ' " " f deren strahlende Gesichter

^ l ^ . '^^' Herbstnachmittng teine Schotten
^^^o,b^""^chte.

^ o m » , ^ ^ Thomas Karsten Kleysen seine
^ , ^ i , h ^hnho f , geholt.
'!'1,^ l̂ 1,,^ ^u Damen hatten in Thorwalds Be-
> ^ " l i ^ .bit ter smiem Schuhe noch eine längere

^ N l ^ ! ^'^'chon Teil der Schweiz und Ober-

fennel der empfindlichen Walze eines Pl>onographen cm,
worauf sich der Bräutigam allein mit dem Phonographen in
die Kirche begab. I m geeigneten Momente ließ der Pastor
den Apparat spielen und man vernahm aus dem Phono-
graphen das entscheidende Jawort, da» sie für immer mit
Herrn Duncan verband.

Lolal- und Proomzial-Nachrichten.
— (P e r s o n a l n a ch r i ch t.) Der Aclerbauminister

hat den Mimsterial-Konzipisten Dr. Ma^ S c h e s c h a r g
zum Ministerial - Vizeselretär im Acterbauministnium er-
nannt.

— ( T e g e t t h o f - S t i f t u n g . ) Znfolge Ver-
oronnng des l. und t. 3. Korps-Kommandos lverben im
Jahre 19U2 dic Interssen des Ttiftungslapitales der Feld-
marschall-Leutenant Karl von Tegetthof-Stiftung an I n -
validen des Mannschaftsstandes zu gleichen Teilen verteilt.
Zlnn Stiftungsgemisse sind in erster Linie solche Invaliden
cder ehemalige Soldaten des Mannschaftsstanbes berufen,
welche bei einem der im Bereiche der Ergänzungsbezirls-
>lommanden Nr. 2? und 47 sich ergänzenden Infanterie^
Regimenter oder Iäger^Vataillone gedient haben und ent-
toeder vor den» Feinde verwundet oder aber durch die Kriegs-
Strapazen trwerbsunfähig geworden sind, wcbei jene die
besondere Berücksichtigung finden, welche die Okkupation n:
Bosnien im Jahre 1878 unter dem Kommando des verstor
bcnen Felbmarschall - Leutenants Karl von Teqctthof mit-
geniacht haben. Die Gesuche um die Stiftung müssen außer
dec Angaben über die Familien-, Erwerbs, bezw. Ver-
N'Ügcnsverhältnisse, die Zahl und da» Alter der versorgten
'l.nd unversorgten Familicnmitglieder enthalten und mittelst
beizuschließend-m Matrilelauszuge» beglaubigt sowie mit der
Aestätigungsllausel seitens des Pfarr- und Gemeindeamtes
versehen sein und können bei den t. l. Bezirlshauptmann-
schaftcn binnen 14 Tagen überreicht werden, —ik.

— ( D e r I. H a u s b e s i t z e r - V e r e i n i n L a i -
b u ch) hielt gestern abends im großen Saale des „Mestni
Dom" eine außerordentliche Generalversammlung ab, in
welcher zunächst die Wahl von fünf Mitgliedern als Beirat
des Magistrates in Erdbebeirdarlehen-Angelegeicheiten vor-
genommen wurde. Es erschienen folgende Herren gewählt:
Laurenz B l a z n i t , Gustav D e l C o t t . Franz D o b e r -
l e t , August D r e l s e und Kanonikus Johann S u 5 n i l.
— I n Aenderung der Statuteil wurde beschlossen, dah künf-
tighin nicht alljährlich ein Drittel der Ausschußmitglieder
auszutreten habe. sondern daß der ganze Ausschuh jtdcs
Jahr neu zu wählen sei. Ferner gelangte ein Antrag des
Herrn M a u r e r zur Annahme, demzufolge der höchste Mi t -
glieberbeitrag künftighin mit 7 X zu fixieren sein wird. —
Hierauf hielt Herr Architekt T r u m m l e r einen instruk-
tiven Vortrag über das Auftreten von Aauschäden bei neu-
gebauten Häusern, worauf er auch Anweisungen für Bau-
Herren über das Vorgehen beim Baue eines Hauses gab.
I m Anschlüsse daran ergriff Herr Dr. G r e g o r y das
Wort, um unter anderem einen an einen Hausbesitzer trgan-
gcnen magistratlichen Auftrag zu verlesen, wornach der be-
trcffende Hausbesitzer die 'schadhaften Trambalten in
seinem 1897 aufgeführten Gebäude unverzüglich zu entfernen
habe. widrigenfalls der Magistrat selbst die erforderlichen
Sicherhcitsvorlehrungcn treffen werde. Herr Dr. Gregoriö
vertrat den Standpunkt, daß in solchen Fällen auch gegen
dcn Baumeister vorgegangen werden müsse, und daß derselbe,
falls er an den Vauschäden Schuld trägt, zu bestrafen sei.
Redner forderte die Versammlung auf. eventuelle Äau-
schäden unumwunden zur Sprache zu bringen, damit der
Hausbesitzerverein die erforderlichen Schritte zur Wahrung
der Interessen seiner Mitglieder tun könne. Ueber Antrag
des Herrn Z a b u t o v e c wurde beschlossen, solche Beschwer-
den bei der Vereinsleitung s c h r i f t l i c h einzubringen. Hie-
mit fand die Versammlung ihren Abschluß.

— ( R o t e s K r e u z . ) Am 5. d. M . fand unter dem
Vorsitze der I. Vizepräsidentin Frau Florentine R u d e s c h
die Generalversammlung des Frauenhilfsoereincs vom Roten
Kreuze für Kram statt. Zu derselben waren von Seite des
militärischen Beirates Herr t. und t. Hauptmann Johann
H a g a r . dann von Seite des zivilen Beirates Herr Franz
D o be r l e t , Handelsmann und Hausbesitzer, erschienen.
Nach Eröffnung der Sitzung wurde vom Vereinssetretär
der Rechenschaftsbericht und der Rechnungsabschluß vor.
gctragen. Aus demselben ist zu entnehmen, daß der Verein
c.m Schlüsse des verflossenen Jahres 3 Ehrenmitglieder un)
142 ordentliche Mitglieder hatte. Das Vermögen belief sich
auf 35.490 X 40 l i in Barem und 24.200 X in Obligationen
u>:d Losen. Der an den Zentralfonb abgeführte Beitrag bc-
t'.ug 109 !<: für Unterstützungen an invalide Soldaten, deren
Witwen und Waisen wurden 2173 X 60 I: verausgabt. Dem
Vereine sind im abgelaufenem Jahre von der Krainischen
Sparkasse 600 X und vom lrainischen Landtage 100 X aiv
Spende zugelomülen. Von dcn fünf Zweigvereinen hatte der
Hveigverein Loitsch 60 Mitglieder und 854 X 26 l», Gurl-
feld 21 Mitglieder und 1335 X 08 !>. Rudolfswert 35 M i t
glieder und 144l> lv 74 l,. Goltschee 20 Mitglieder und
454X 76 k Vermögen ausgewiesen. Dem statutenmäßigen
Vlitrag haben nachfolgend: Z.veigvereine abgeführt: Gur l -
feld mit 19 X . Gottfchee mit 22 X 50 I». Loitsch mit
57 X und Rudolfswert mit 43 X 50 k. — Zum letzten
Punkte der Tagesordnung wurde der Ausschuhsitzungs-
beschluß vom 29. Ma i 1901. betreffend die Vereinigung
dieses Vereines mit dem Landeshilfsoereine vom Roten
Kreuze für Kram zu einem Doppelvereine mit dem Titcl
„Landes- und Frauenhilföverein vom Roten Kreuze für
K ia in" , angenommen.

( V o n de r L a i b a c h e r S t u d e n t e n ^ u n d
V o l l s l ü c h « . ) Am 15. Apri l jährt sich zum 25male der
Tag. da zum Nohle d«r mind« btmillelttn Vtwohntr unserer
Tjadl die hitsigf Volktzki,^. w,lcht, den N»kürs«lss,»! »nl

sprechend, im Verlaufe ihres Bestandes zur „ S t u ben te n-
u n d V o l k s k ü c h e " erweitert worden ist, in feierlicher
Weise, in Anwesenheit der Spitzen der Behörden und eines
zahlreichen Publikums eröffnet wurde. Der gegenwärtige
Verwaltungsausfchuh hielt nun am 6. d. M . unter dem Vor-
sitze des Obmannes Herrn August D r e l s e eine Sitzung ab,
um über die Form, in welcher die Gedenkfeier der Grütldung
begangen weiden soll, zu beraten. Es wurde einstimmig be-
schlössen, das Volksküchen-Jubiläum durch einen Wohltätig-
tcitsatt in gewohnt patriotischer Weise zu feiern. Der eigeni:
liche Erinnerungstag, der 15. Apri l , wirb demnach mit einer
l:eil. Messe gefeiert sverden, welche der Verein in einer erst
zu bestimmenden Kirche lesen lassen wird. um den feineren
Segen des Himmels auf das Gedeihen dieses humanitären
Institutes zu erflehen, sowie zum Seelenheile der txreitö
verstorbenen Vorstandsmitglieder. Am hierauf folgenden
Sonntag, den 20. Apri l , findet bann in den durch die Muni -
fizenz der Krainischen Sparlasse bekanntlich seit dem Be-
stände der Volksküche unentgeltlich zur Verfügung gestellten
Räumen der ehemaligen Schiehstälte eine Festspeisung statt,
bei welcher in traditioneller Art die Studenten und die täg'
lichen Gäste mit einem besseren Mittagsmahle und Getränken
g r a t i s beteilt werben sollen. — Von jetzt ab bis zu den
Festtagen werben sich die Ausschußdamen unter dem Vorsitze
der Vorsteherin Frau Iosefine K o s jeden Montag, abends

6 Uhr, in den Lokalitäten der Volksküche zu den notwendigen
Vcrlehiungen cinfinden, und es hoffen die Damen, auch
diesmal wieder seitens edler Menschenfreunde in diesem ihrcm
humanitären Wirken tatkräftig durch Spenden an Geld,
Ledensmittcln und Getrauten unterstützt zu werden, damit
euch das 25jährige Jubiläum würdig begangen werden
könne. — Zurückgreifend auf die «Geschichte der Vollülücht",
welche bereits bei zwei feierlichen Anlässen kurz zusammen-
si'fr.ht in Druck ausgegeben wurde, möge daran erinnert
werden, bah in dem segensreichen Gebaren unserer Studen-
ten lind Aollstüche seither nicht nur leine Wandlung ein-
getreten, sondern dah vielmehr dieselbe ihr Wirken insofern
llxsentlich gefördert hat, als irotz der inzwischen eingetrete-
nen erheblichen Steigerung aller Lebensmitielpreise, dank
der werktätigen Unterstützung durch den bewährten Wohl-
tä'ligteitssinn der Einwohner unserer Stadt und durch die
aufopfernde Hingabe und rastlose Tätigkit der Vereins-
leitung und dci Vereinsdamen, k e i n e r l e i E r h ö h u n g
des S P c i s c t a r i fe s e i n g e t r e t e n ist. Und so
blsieht heute wie bisher an Wochentagen das Mittagsmahl
cmii täglich frischgekochtem Rindfleisch (bester Qualität), aus
einer eingelochten Suppe und aus einem der Jahreszeit ent-
sprechenden Gemüse. An Sonn- und Feiertagen kommt
Braten oder Mehlspeise hinzu. Die gebotenen Fasttage wei-
den streng« eingehalten. Die Preise der einzelnen Speisen des
Mittagstisches sind wie bei der Gründung vor 25 Jahren
dieselben geblieben und stellen sich >vu folgt: eine Schale
eingelochter oder klarer Suppe 6 l l , eine Schüssel Gemüse
oder Salat 6 l i . eine Portion Fleisch in« Gewichte von

7 Deka « k. eine Portion Braten 12 1i. eine Portion Mehl-
speise 8 l i . ein Stück frisches Brot 2 l>. Des Abends werben
ebenfalls täglich frischgelochte Speisen, die Portion n 8 k,
verabreicht.

- ( M o r d.) Am 3. d. M . früh stieh der Grundbesitzer
Anton MitlavölV' in Lota. Gemeinde Nuhdorf. Bezirk Ru-
dl'lfswert, in einem Wassergraben zwischen den Ortschafte«:
Nvhdorf und Freihof auf eine Frauenleiche, in welcher er
die 70jährige Äuszüglerin Marie Raj l aus Feiftenlxrg er-
kannte. Hievon erfuhren die beiden in der Gegend pa-
trcullierenden Gendarmen des Postens Rudolfswert und
Wußtirchtn. und begaben sich unverzüglich an Ort und
Stelle. Die Leiche wies am Hälfe einen klaffenden bis zum
Wirbel gehenden Messerstich aufi ferner war der Unter-
kiefer gebrochen, am Kopfe fand sich eine tiefe und lange
Wunde vor. I n den Händen der Toten wurden Frauenhaare
vorgefunden, welche jenen ihrer Schwiegertochter Helene
Rajl ähneln. Mar ia Rajt hatte mit ihrer Schwiegertochter in
einem und demfelben Hause gewohnt: das Verhältnis zwi-
schen den beiden ioar nicht das beste gewesen, da di>.
Schwiegertochter, deren Gatte in Nordamerika loeilt, der
Ermordeten das Ausgedinge vorenthalten und wegen ihres
leichtsinnigen Lebenswandels von der Mutter dcs abwesenden
Ehegalten öfters Vorwürfe zu hören belommen hatte. Die
ermordet».' Greisin wurb..' von den Ortsinsassen bereits seit
dem 28. Februar nicht mehr gesehen. Sie dürfte also in der
Feit vom 28. Februar auf den 1. März umgebracht worden
fein. Die Leiche war vorerst im Stalle bersteckt und wahr-
schcinlick, erst am 2. d. M . des Nachts an die oberwähnte
Stelle getragen worden, da die Spuren von zivei Personen
vom Tatorte bis zum Fundorte qcnau konstatiert werden
lor.nien. I m Hause des Vaters der Schwiegertochter. Johann
Rajl in Feistenberg. wurde ein blutiges Astmesscr. ein sogĉ
nlinnter kli'uliott, aufgefunden und demzufolge wurden die
Helena und deren 20 und 17 Jahre alte Brüder Franz und
Johann Rajl sofort verHaftel und dem Kreisgcrichte in Ru-
d^lsswert eingeliefert. Die Eltcrn der drei Vorbezeichnetcn
wurden erst am Nachmittage über Verfügung des Herrn
Untersuchungsrichters t. t. Gerichtsadjuntten Eduard
Pajni<"> in dem Momente verhaftet, als sie vom Wochenmartte
c.us Rudolfswert heimkehrten. Die Gerichtslommission kon-
statierte, daß die Greisin verzweifelte Anstrengungen gemacht
Hütte, um sich ihrer Mörder zu erwehren; der Unterkiefer
scheint mit eben dem vorerwähnten Hackmesser gebrochen
worden zu sein. Alle Verhafteten leugnen, das ihnen zur
Last gelegte Verbrechen begangen zu haben. —o—

— ( E i n e G e s e l l s c h a f t s r e i s e nach N o r -
w e g e n u n d S p i t z b e r g e n ) wirb, wie bereits feit
mehreren Jahren, auch die'seö Jahr arranaifrt von W.
B a d e . Kapitän a. D. in Wismar in Mecklenburg Abfahrt
von Kiel. I n Betracht lämen die Abfahr t^ i tcn : " n f a n g

Witmnv. „ . - . . -
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— ( V e r s e h u n g e n . ) Versetzt wurden: Finanz-
Oberlommissär Dr . Johann R u p n i l von der Bezirks-
haupimannschaft Loitsch zum Gebührenbemessungsamte in
Laibach, Steueramtsoffizial Karl P i r c von der Steuer-
administration in Laibach zur Bezirks Haupt Mannschaft in
Loitsch, Ftnanzlonzipisi Emi l 5t a n d a r c von der Finanz-
direltion w Laibach und Finanz-Konzeptsprattitant Ale-
xander G u z e l j von der Bezntshauptnamnschaft Gottschee
zur Steuerabministration in Laibach, Steueramtspraltilant
Fianz K a d u n c von Kronau zum Eteueramte nach Stein.
Etiidenzhaltungseleve Paul 5 t o l a b z y n in Treffen wurde
dem Evidenzhaltungs - Qbergeometer Friedrich Gatsch in
Loitsch zur Dienstleistung zugewiesen.

— ( D e m o l i e r u n g be 6 L y ?, e a l g e b ä u d eö.)
Behufs Hintangabt der Arbeiten der Demolierung des hiesi
ge»' Lhzeal- und des eheinaligen Hauptwachgebäudes am
Vodnikplatz wirb am 22. d. M . beim Naudcpartement der
t. l. Landesregierung eine Offertverhandlung stattfinden.
Nähere diesfällige Bedingnisse enthält die Offert - Aus-
schrcibung im Amtsblatt?. — u .

— (T a u b stu m m e n le h r e r t a g.) Am 1. Apri l
findet im Festsaale des l. t. Taubstummen - Institutes in
Wien ein allgemeiner österreichischer Taubstummenlehrertag
statt. Auf der Tagesordnung befinden sich u. a. die Themata:
' . ) Der gegenwärtige Zustand des österreichischen Taub-
stummenbildungswesens. 2.) Die Schulpflicht ber Taub
stummen. 3.) Die soziale Stellung der Taubstummenlehrer.
4.) Die Anwendung einer abgekürzten Umgangssprache im
Taubstummen-Unterrichte. 5.) Die Beschaffung von Lehr-
bachern für die Taubstummenschulen.

" ( V e r e i n s b i l b u ng.) Wie man uns aus Wien
mitteilt, hat d<r ZeiUral-Vorstanb des Vereines der Schuh
wacher Oesterreichs die Statuten behufs Gründung einer
Ortsgruppe in Laibach der Landesstelle übermittelt. —r.

— ( E l e k t r i s c h e A n l a g e i n R u b o l f s w e r t . )
D « Realitätenbefitzer und Handelsmann Herr Franz Seidl
in Nubolfswert beabsichtigt von seiner Mühle aus eine elcl^
irische Lichtanlage zu errichten, zu diesem Behufe bort zwei
Dynamomaschinen aufzustellen und die projektierten drei
Kabel durch dlc Mitte des Gurtflusses bis zu seiner oberen
Mühle und von da auf Stangen, beziehungsweise auf in die
Häufermuuern eingefügten Trtigern in die Stadt zu leiten.
Die bezügliche Kommission samt Lotalcmgenschcin findet
am 14. b. M . um 2 Uhr nachmittags ftatt. —<'—

— (Hoch W a s s e r i n K r a i n.) Aus Planina wird
unter anderem dem „Vaterland" nachträglich berichtet, daß
txr Wasserstanb eine Höh< von 415 Zentimeter zeigt. Be
sonders massenhaft ist die Ausströmung der Gewässer in der
„Kleinhäusel" - Grotte. Da auch mehrere Straßen unter
Wasser gesetzt sind, so ist der Verkehr bedeutend gehindert,
dic Mühlen und Sägewerke müssen wochenlang ihre Tätig-
htit einstellen und die Holzzufuhr aus einigen Walogebieten
ist vollständig abgeschnitten. Der Jammer der Bevölkerung,
welche ohnehin Armut leidet und nun noch eine empfindliche
Einbuße an Verdienst erleiden muh, ist allgemein. Wild-
enten sieht man in langgestreckten Ketten von hier nach dem
Zirlniher See und wieder retour ziehen. Vor kurzem ist ein
junges Reh, welches in die Flut geriet und sich nicht mehr
zu helfen wußte, glücklich gerettet und nach Schloß Haas-
beig gebracht worden.

—' (K. u n d l. H o f l i e f e r a n t e n . ) Die Firma:
K u r a n s t a l t S a u e r b r u n n R a d e i n , H ö h n
H» K o m p . i n B a d N a d e i n , Tteiermarl, bekanntlich
Besitzerin des altrenommierten Rabeiner Sauerbrunnens,
des vorzüglichsten Repräsentanten der Lithion - Natron^
Säuerlinge, wurde mit dem Titel „K. u. l. Hoflieferanten"
ausgezeichnet.

— ( V o l l s m i s s i on i n S t . M a r t i n b e i
L i t t a i . ) Die seit 1. d.M. in der Pfarre St . Mar t in ab«
ssthaltene heil. Vollsmission erfreut sich eines so regen Zu-
spruches aus nah und fern, daß die Pfarrkirche täglich ge-
drängt voll ist. Die Mission findet morgen durch eine Fest-
predigt und eine Prozession, welche der hochwürdige Herr
Fürstbischof Dr. I eg l i ö leiten wird. ihren Abschluß.

—ik .
— ( S c h w u r g e r i c h t s - V e r h a n d l u n g e n . )

Gestern fanden unter dem Vorsitze des Herrn Üandesgerichts-
Vizeprasidenten P a j l zwei Verhandlungen ftatt, bei denen
.Herr Staatsanwalts-Stellvertreter Viktor V e r d e r b er
cilö Ankläger fungierte. Die erste betraf den 34 Jahre alten,
verehelichten Besitzer Andreas Avsenel in Brezje, Gerichts-
bezirk Neumarltl. und den 22 Jahre alten Aesitzerssohn
Josef Nodlaj daselbst, wegen Totschlages. (Den Tatbestand
haben wir vor kurzem mitgeteilt.) Avsenet wurde zu drei
Jahren schweren Kerkers mit einem Fasttage monatlich und
einsamer Absperrung in dunkler Zelle mit hartem Lager am
16. Februar jeden Etrafjahres. Josef Boblnj zu fünf Mo-
naten strengen Arrestes mit einem Fasttage alle 14 Tage
verurteilt. — Die zweite Verhandlung wurde gegen den 5<>
Jahre alten, verehelichten Schneider und Auszüstler Josef
Olorn in Moräutsch. Gerichlsbezirt Egg. wegen Betruges
durÄMführt. Ueber Anzeige seineö eigenen Sohnes ist der
Angeklagte geständig, am 24. Ma i 1891 nachts in das Stroh-
bach seiner Behausung ein brennendes ZündlMzchen in der
Absicht gesteckt zu haben, um von der Versicherungögesell
schaft K iun innn ^clriatissa 6i « ieur tk in Trieft die Ver-
sichtrungssumme per 1000 X zu erhalten, was ihm auch ge
long. Olorn wurde zu fünf Monaten Kerkers mit einem
Fasttage allmonatlich verurteilt. — Die Schwurgerichts'
Verhandlungen sind hiemil beendet. — I .

— ( S c h w u r g e r i c k l t s v e r h a n d l u n g g e g e n
G o t t h o l d H e l d . n l i a n K r e b s . ) Wie bereits ge-
meldet, begann am 5. b. M . bie Schwurgenchtsverhandlung
gtgcn den Zigeuner Gottholb (auch Gottlieb) Held. Dieselbe
ist nuf vier volle Tage anberaumt. Am 6. d. M . louidt dessen
Geliebte eindtrlwmml-n. weicht ganz bezibiert auösagk. Held
hqlx ihr miiztlM. dah « Min w tzMjahn M 9 K,»

Sandmann Nvolian bei ^dergurl ermoroei yave, wayreno
seinen Bruder Simon, welcher im Jahre 1900 gehängt
wurde, hieran die geringere Schuld treffe. Held leugnet
rundweg alles, k r behauptet, nie einen Bruder gehabt, ge-
schweige einen soläM gekannt zu haben; er sei nie in jener
Gegend gewesen, wo Novljan ermordet wurde, kurz, er gesteht
von den ihm zur Last gelegten Verbrechen lein einziges ein.
— I m übrigen trägt der Zigeuner ein höchst freches Be-
nehmen zur Schau und macht den Eindruck eines höchst ge-
fährlichen und verwegenen Individuums. — o —

— ( N a u f e x z e ß . ) Die Knechte Jakob Sebej uno
Franz Vrstsväet, Quergasse Nr. 4. gerieten mit einander in
ber Wohnung ein Streit, der balb in eine Rauferei ausartete.
Eedej nahm ein Wurstmesser und ging mit demselben aus
VistovZet los. Letzterer entwand ihm das Messer, toarf den
Angreifer zu Boden und prügelte ihn durch, fo bah derselbe
am Kopfe erhebliche Verletzungen erlitt.

" ( V e r l o r e n e G e g e n s t ä n d e . ) Auf dem Wege
von Unter-Schischla durch die Stadt bis zum Krakauer-
dc mme wurde cine goldene Brosche mit einem Brillanten ver-
loren. — Auf ber Wienerstrahe verlor eine Maschinführers-
gattin eine goldene Damenuhr und eine goldene Uhrtette mit
Anhängseln. — Der Besitzer August kabelj aus Steinbück)«!
vcrlvl ein Spartassebüchel der Krainifchen Sparkasse mit
einer Einlage von 1648 X . I m Büchel befanden sich auch
zwei Zehnguldennoten.

Theater, Kunst und Literatur.
— ( A u s d e r d e u t s c h e n T h e a t e r l a n z l e i . )

Repertoire für die kommende Woche: Mittwoch: „Hoffmanns
Erzählungen", Freitag: „Der Opernball", Sonntag (nach-
mittags): „Boccaccio", (abends): „Die schöne Helena".

— ( H a n d a u s g a b e d e r Gesetze u n d V e r -
o r d n u n g e n f ü r K r a i n . ) Herausgegeben vom Üanb-
schaftssetretär Josef P f e i f e r . Druck und Verlag von
A. Klein H Komp. 1902. Von dieser Ausgabe ist die zweite
ergänzte Auflage des I V . Bandes, betreffend die Landes'
Verfassung und die Lanbesvertretung, erschienen. Dieser
Band enthält die Landesordnung und die abgeänderte Lanb-
lagswahlorbnung. das humanitätsgesetz. die Gesetze, betref-
fend den Mandatsverlust der Landtagsabgeordneten, die
Landtagsbeschlüsse, betreffend die Diäten und Reisekosten ber
Abgeordneten, die lais. Entschließung, betreffend die Lande».
ausschuß-Vorlagen in beiden Landessprachen, das Gesetz, be-
treffend die Kundmachung der Landesgesetze und Verord-
nungen und die Authentizität beider Texte, die Geschäftsord-
nung des Landtages und die Geschäftsordnung für den
Landesausschuh, endlich die Bestimmungen über das Wappen
und die Landesfarben von Kram.

— ( T o t e n b e s c h a u « O r d n u n g f ü r d a s
He r z o g t u , m K r a i n ) . Laibach 1902, Druck und Verlag
von A. Klein <K Komp. — Diese Ausgabe enthält das
Landesgesetz vom 8. November 1901. betreffeirb die Regelung
der Totenbeschaugcbühien, wirksam für das HerzogtumKrain
mit Ausnahme der Landeshauptstadt Laibach, dann die Ver-
ordnung des t. l. Lanbespläsibcnten in Kram vom 29. No-
vember 1901, womit eine neue Totenbeschau-Ordnung für
das Herzogtum Kram sowie eine Instruktion für Leichen-
bcschauer erlassen wird.

Muiioa sacra

S o n n t a g , den 9. M ä r z (4. Fastensonntag.
I.wwro). Hochamt um 10 Uhr: Messe in ^ 6ui- mit Orgel
von Dr. Johann Benz. Graduale und Traltus I^wtatr«
«uln von Anton Foerster, Qffertorium I.nullaw Noniinum
von Dr. Franz Witt.

I n der S tad tpsa rvk i r ch« S t . J a k o b .
S o n n t a g , den 9. M ä r z (4. Fastensonntag).

Hochamt um 9 Uhr: M«8a <1uoäo«imu in I'-äur von
Michael Haller, Graduale und Traltus 1.wtat,un »vun in
Ki6 von Ant. Foerster, Offeitorium I^uänto Oomiuum
von Dr. Franz Witt.

Geschäftszeit«««..
— ( K a r a w a n l e n - T u n n e l . ) Laut einer in der

..Wiener Zeitung" enthaltenen Kundmachung gelangt die
Ausführung des im Zuge der Staatsbahn Klagenfurt-
Villach-)Görz-Triest projektierten. annäl)ernd 7960 Meter
langen zweigeleisigen Karawanlen-Tunnels zur Ausschrei-
bung. Angebote, welche abgesondert für die Nordseite und
für die Südseite des Tunnels zu stellen sind, werden bis
längstens 8. Apri l 1902. 12 Uhr mittags, bei der l. t. Eiscn-
bllhn-Naudirettion in Wien entgegengenommen. Bedingnisse
l'nd sonstige Behelfe können bei der vorbezeichneten Direktion
und rüctsichtlich der Nordseite des Tunnels bei der l . l. Eisen-
bahnbauleitung in Klagenfurt, rüclsichtlich der Südseite des
Tunnels bei der t. l. Eisenbahnbauleitung in A ß l i n g
eingesehen werben.

Der Krieg iu Siidasrila.
Aus London wird unter Vorbehalt gemeldet: I n mini-

steriellen Kreisen wird behauptet, die Regierung habe Vor
schlage für die Eröffnung von Friedensunterhandlungcn er
halten. Diese sollen von den im Felde stehenden Buren-Kom-
mcindanten ausgehen. I n einer vertraulichen Besprechung,
an der mehrere Minister teilnahmen, sollen die Vorschläge
der Buren erörtert worden sein. — Der Bure»general Krui
tzinger wurde begnadigt, aber für Lebenszeit aus Südafrika
verbannt.

Telegramme
des k.k. Telegrlyhen-EorresP.-surellll''

Reichsrat.
Si tzung des Abgeordnetenhauses. .

W i e n . 7. Februar. I n fortgesetzter
Triester Ausnahmsoerfügungen ergriff ^ " ^ s M l ^
D i . v. K o e r b e r das Wort. um zunächst die ^ ^ P
Behauptungen der Vorredner zu widerlegen. ^ " ^ l ^
Präsident konstatiert, daß nur etwa 30 Mal ineye^zl
Intervention ber Regierung dem Lloyb betM« ^
Haltung der Postoerbindung mit Dalmatien und ve ^,
beigestellt würben, baß die Zivilbehörden b e r u M ^ ^
griffen, insbesondere das Zustandekommen c'"^ , ^i
gcrichtes vornehmlich das Verdienst des Stat<ha> ^
nnb daß bie lunmalc Garnison in Trieft unter ^
Verhältnissen durchaus ausreiche. Der M u M ^ ^:
neuerliche Darstellung der Ereignisse vom ^",s,ch>^
15. Februar und konstatiert, daß am ersten Tage es ^ s ,
um Arbeiterdemonstrationen, an den beiden s ^ ^ " ^ r ^
jedoch um von Elementen bedenklichster Art h ^ ^ y ^
Exzesse handelte, die als Aufruhr sich qualifizier"^' ^ c
di,: Polizei und die Soldaten trotz maßloser Herau-, ^ :
ge» eine volle Stunde lang an sich hielten und " ! ^ ^
Waffe Gebrauch machten, als es lein anderes ^ ^
gab. (Lärm und Unterbrechungen seitens der SoM )A'
ten. Abg. Eldersch wirb zloeimal zur Ordnung sse" > ^
Ministerpräsident verliestt eine Anzahl von Aussag" ^ >f!
gesehener Bürger Triests, woraus hervorgeht, ^w ^
zesse den Charakter vollständiger Anarchie und >" «M
an sich trugen, und das Mi l i tär auf das hef^S'" ^ ! ^
bedroht wurde. Außer den Zeugenaussagen ^ ' ' ^ M
Liste ber Verhafteten, unter denen sich bekannte " ^ ^
befinden, was die Gerichte noch dartun w e r d e n , . ^
Gros ber Tumultuanten aus arbeitsscheuen. ^ D ^
gefährlichen Elementen bestand und es bested « ^ ^
Vermutung, daß die Bewegung in gewissen - ^ ^ ' ^ ß l i ^ '
emem notorischen Lokale verabredet wurde und ba" ^ ^
bic Hand im Spiele hatten, die. wie hier schon i " ^ h,le^,
zum Programme der absoluten Gesetzlosigkeit M ^ ^
Hiefür spricht auch ber an einem Wachmann ^rub ^
moid. Der Ministerpräsident entkräftet die vom -' ^ ^ '
aufgestellte Behauptung, daß die Siä)erheitsw<M ^ ^
Februar die Waffe gebraucht, sowie verschiede" ^ ^
hauptungen, darunter diejenige, daß Oberlieutena ^ , s ^
eine Frauensperson verletzte, und konstatiert. s^el ^
10 Personen getötet und 29 mehr ober minder ' ^ ^ s,5,
»rundet wurden, wovon nachträglich z>vei ^ " ^ i , ^,
konstatiert, daß absolut nicht Schnellfeuer tonnm" ^
überhaupt leine Frauensperson erschossen, daß " ^ r>e
tragenden Leute vom Mi l i tär attackiert w u r d e n . ^ F
mehr am 14. und 15. Februar eine Emeuie " ^ t z t ^
Elemente stattfand, und bah gegen diese zuw ^c» ^
arbeitenden Bevölkerung außerordentliche ^ a v " Plii"^
troffen werden muhten, wenn nicht die Stadt Diese^
rung und Brandlegung preisgegeben werdeil sou .Mll>A
können nicht eher aufgehoben werden, als bis j e " 9 ^ ^
Elemente, welche den Aufruhr hervorriefen, ö"? .löß^,
wuhtsein kommen, daß die Gewalt der A u t o r M v ^ s ^
als ihre Lust an Verbrechen. (Beifall und b " ' ' ^ " ^
Widerspruch bei den Sozialdcnwlratcn.) D>e ^ ^ i h a l ^
lein Interesse an einer ungerechtfertigten ^ s ^ . ^
bei» ben Interessen ber Bevölkerung dienenden ^ M ^
zustandes. der ein Ende finden wird, sobald die ^ ^
das Gefühl der Beruhigung haben wird. " " s ^ g. ^
nicht der Fall ist. (Lebhafter andauernder ^ ^
Ministerpräsident wird beglückwünscht.) , >. « M ^

Nach dem Ministerpräsidenten sprachen " h<l ^
neten S c h l e g e l , O f n e r , D e r s c h a t t " " h^n. ^
richterstatter. worauf der Antrag des Abg. ^ " ^ h i i , ^ ,
Ausnahmsveroidnungen nicht zur Kenntnis ^ . : ^ i l »^
namentlicher Abstimmung mit 180 gegen 76 ,̂
gelehnt wurde. Oo" 5

Der Ausschuhantrag und die Resolut'"" ^ .
treffend die Entschädigung des verletzten ^ 1 ^ ^
Trieft, wurden angeommen und die übrigen ^
Minoritätsvoten abgelehnt. .^ fol'„ ^
. Das Haus setzt hierauf die B u d g e t s ^
verhandelt den Titel „Wasser- und Straße"
Nächste Sitzung Montag nachmittags 3 llhl> /

B e r l i n . 7. März. I n der h " ' ^ ! ^ < s ^ ' /
Budgetkommission des Abgeordnetenhauses " ^ c i s ^
Kirchner vom Kultusministerium mit. baß e' ^ ^ ^
numisierungsverfahren gegen die Maul- " " chtfel^l^
entdeckt worden sei. Es sei die Annahme ss" ^ W , ' ^ /
es balb gelingen werbe, ein Präparat hel^ ^^ gt! ,ü
br:. einzelnen Viehbesitzern ermöglichen werde, ^ ,
Vlthbestanb für eine verhältnismäßig 9 " " ^ ^
immunisieren. ^. .^ i>^, «ßl̂

R 0 i n . 7. März. Der Papst e m p f i n g ^,d ^ i s s '
saal ben österreichisch-ungarischen Botschafter ^ ^^ ^ ,
gliedcr ber Botschaft in feicrlicl)er Audienz.^ ,^ l '1' F
überreichte bem Papste ein Handschreiben 's ^ Ä ' » ^
bei.' Kaisers F r a n z I 0 s e f und hielt cinc i - jhssi ^
De-. Past dankte und lud ben Botschafter e ^ f>,l) ^
Privaigemächcr zu folgen, wo er sich " ' " ^ M
unterhielt. Die Audienz tmg einen überaus /» ^
" " " . ' ^ ^ " ^ l ^

K 0 n s t a n t i n 0 p e I . <>. März. ^ ^ toH< ^
Gcsandte überreichte ber Pforte eine " " <,M Z , ^
Verantwortung für die Gefangennahme ^ ^iiclz"",^ ^ , ,
türkischen Regierung zugeschoben und ^ " <ehnte"' 1 ^
Üösegelbcs verlangt wird. I n ihrer A n t w o " ^ ^ p
jede Verantlvortung ab und verweigerte
Uösegeldts.
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Seiden-Blousen^ und höher — 4 Neter — sowie stets da« Neueste in schwarzer, weißer und farbiger «Henne«
berg/Veide» von 60 lr. bi» fi. 14 6b per Meter — glatt, gestreift, carriert, gemustert. Vamaste «.
»lNt l«l<« von tt lll. bis ll. U N f«l«< «,«,. bedruckt von «« t,. bi« N. «-»

«,<l»l»«l«,t« » N lls » n « l l »,»l,«« » U l l , . l l « n

l,lW-ll«tU«!^l perNobe . N . l l l » l l .«?l «,!<,>«««<!»» » «»V. » ». 7 U

per Meter Part«' und steuerfrei in« H«ms. — Muster umgehend. — Doppeltes Vriesvort,
nach der Schweiz. l14) 10—<

G. H e n n e b e r g 9 Seiden-Fabrikant, (msl. t o. l Hofl.) ZUrioh.

"Wonlsche Veobachtungen in Laibach.
s - ^ 2 ^ . W « . z m. Mitt l . Uultbruck 7.W 0 mm.

^I«»Nl> ? N ^ ^ N V N . zml. stars te.lw.bewöltl
^ V ^ — ^ . ^ ^ SW «chwach teilw.bewl>ltt

^ i z.z,"»«Mittel der gestrigen Temperatur 3-»°, «or-

^ ^ " " U v o r t l i c h e r «edalteur: «nton ssuntel.
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*htlt
M*%"tk«hrlloh« Zahn-Cr«me>

^^*«*»« Zähne rein, weis» und gesund»

Gegen Katarrhe
der Atnungaorgane, bei Husten, Sohnupsen, Helaer«
kflit und anderen HaUaffektionea wird ärztlicher-

seits

Wß • m •Jkallaeb*»

SJAJE^BKUUH
für sich allein oder mit warmer Milch vermischt

mit Erfolg angewendet.
Derselbe übt eine mildlösende, erfrischende und
beruhigende Wirkung aus, befördert die Schleim-
absonderung und ist in solchen Fällen bestens

(II.) erprobt. (230)

Niedtrlag« bei den Herren Xlohatl Xutn«r und Pater LsjiaUc
In Ltlatoh.

Panorama International
im burgeri. Spitalsgebäude.

Eingang vom Obstmarkt (Pogačar • Plati).

Laibacher Kunstausstellung
I. Ranges.

Fhotoplaitisohe Bnndreisen duroh dli ganz« Wtlt.
Baut« Samstas;, *•» •• Mars, Utite AasstelUnf

der Bari«:

Burenkrieg.
Von Sonntag, den 9. als lnol. 15. Mari:

Das maleriscüe Tirol, Fnstertal.
Eine iiteressante Waeienjag über Hihlbach, Eue-

heri Aotholz, Nierierdori etc. kit Oölmb.
Preise der Plätxe: Erwachsene 40 h, Kinder, Stu-

denten und k. u. k. Militärs vom Feldwebel abwärts 20 h.
Abonnementukarten (für sechs Besuche eiiltif): Er-
wachsene 2 K, Kinder, Studenten und k. u. k. Militärs vom
Feldwebel abwärts 1 K. (877)

Tiilicb gtiffnet VII 9 Uhr Mrint bis 9 Hhr ikeidi

All« Gattungen »on

Spirituslacken
wie Lederlack. Politurlack, «tilettenlack, Fußbodenlack. n«tur »nd
filrbin. erhilltlich bei « r ü d e r » b e r l . ««ib«ch, »r«»«
zi»la«ergaffe. «ach auswätts « i l Nachnahme. (941) 11—N

slelchendergel ^'"'
»N«s 8onl«lml»<«<«, b»»«n6»s« l«n»s ^ . H

Seit vielen Jahren

bewährte Hausmittel
von

Franz Wilhelm
Apotheker

Markenschutz
in

vielen
Staaten.

Auf Ausstellungen
mit goldenen

Preisen
prämiiert

3c xuad. 3E. ZXofIl#f»z«uat
in

Neunkirohen, Niederöiterreioh.

Franz Wilhelms abführender Thee
1 Paket K 2 — . PostColli » 15 Pakete K 84*—.

Wilhelme Kräutersaft
1 Flasche K 2-60. Post-Colli « 6 Flaschen K 10*—.

K. k. priv.

Wilhelm flisslgt Eiinibni „luiorli"
1 Plützerl K 2 — . Post-Colli » 15 Stack K 24-—.

Wilhelms Pflaster
1 Schachtel 80 h. 1 Dutzend Schachteln K !•—.

5 Dutzend Schachteln K 30—.
Post-Colli franco Packung in jede österr,-ungar.

Poststation. (3139) 13
Zu haben in vielen Apotheken in den bekannten
Original - Packungen, wo nicht erhältlich, directer

Versandt.

Kurse an der Wiener Börse vom 7. März 1902. "«h v«. ̂ zl««« »««M^
M« «t<«rttn »urst «lftthn, sich l» «l»n«nw«hru»«. »<« Nottnu»« l2««tllch« «Nti«l »nb b« «»»«ln, Los»» v«lft«ht stch p« stü«.

^ , , ^ " zlaat.schnld. ""lb «»n

<H'»"«»«,„,^>'°'°»«'»
»^H»^"'M», '^ - "/« »»10 « 3 0

V»« «t«««« ,«» Z«hl»»«

0bl«»«tt««t«.

»l<l»bttbb«chn «00 u. 5000 «l.
4»/, ab to»/» I t l i «> 1l»-ü0

<N<!llbethbllhn. 400 u. »«» Vl.
4«/, 11« »ü « 0 -

Franz Io»«f.«.. <t«. 1»64 (bid.
Vt.) Glib,, 4«/, »» »v »00 »0

»allzlscht Karl «ud»i«.««hn
(blv, st.) Kllb, 4»/o . . . »«-50 >»«>

« n n l b « « « V«hn, »». 1«4
(bw. « t ) SUb. 4»/« . . . 9»-—100-

Slaal»schuld d«r zilnd«

der unzarisch«« Krone.

4°/« unz. «vlblente per K«ff« . 1»0 lü 1»0 »0
dto. dto. per Ulti»o . . . . 1«! 10 1»0 »o
4°/, bto, «tntt tu Kro»nu»ühr.,

steuerfrei, per Kaffe . . . «? 4b »? «i
4°/» dt„. dto. bto. per Ultimo . «? « « b b
Ung. «t.°»is..«nl. «,ld 10U sl. «o «u i l l i «^
bto. bto. Silber l w <l. . . . iou «ü 101 »b
bto. Gta»«.0bll«, (Una. vftb.)

v. 1.1»7S l»0 — 1»1 -
dt«, Schllntreglll. »«blös-oblig. 100 85 101 Sb
btu. P l i m . - « , k «X> f l . --. «U0 K 1,4 — 1»« -
dto, bto. ̂  üOsl. — 1<X1X 1 , 4 — l W —
Il,elh.«e«,.Lose 4°/, . . . . l ü , — id» «0
4°/, ungar, «Nnmdentl.»vbli«. « ? — »? »b
4°/« t io«t. unb slavon. dttto » « — — -

Anden 2ss»ntl. Anlehen.

z°/» Donau.««..»lnlelhe 187« . 10«'—10? -
«nlebtn b«l Stadt « i r , . . »» 10 »9 ?L
Nnlehtn der Stadt Wien . , , io« »b 10? »H

dto. bto. (Silber od, Hold) 1«»'«0 i»4'ko
bto. bto. (18S4). . . . se i>0 «? bo
dto. dlo. (1«»»). . . , s« »0 »>Z»

V«r<ebau>Nnlth«n, »erlo«b. b«/. 101 40 10» —
4»/» «llllner Uanb««.«lnlehtn . »« — » 7 -

««lb »an

Psndbrles» , t l .

«°dlr.»ll«,eft,<n«3.v«l.4«/' »7 90 » » o
N.'5ft«rr.L«nbe«.Hyp,'»lnft,4»/, »» — loo —
0tft..ung, V«nl 40V»jHhr. »erl.

4»/, 100 10 101 10
dt«. bto. «ljühr. « r l . 4°/« »UN 10 !0l 10

sparlaffe, 1. »ft.,««I.,0trl.4°/« »» « inu «,

«ls»nb«h>l^rl«ri»»t«.
«blig»ti«»»»n.

««rdinand^Norbbahn <»« 1»»« 100 !«»ioi'»o
Oefterr. Norbwtstbnhn . . - 1«»I010»1«
elaatsbahn 4»ü — 4 V —
Gübbahn il3«/««»rz.Iänn,'Iull »i»-—»»« 50

bt«, i> b°/, — — — —
Un«.'»aliz. »ahn 10» bU 10» 40
4»/, UnterkiRiner «ahnen , . »« «i ioo —

«l«ls, ««ft
(per etü<t).

»er,l»«licht »»l».

^>/, V»d<nli»dlt.«<)st «». 1»»0 »S« - ,»8 -
»«/, „ ., »». 1»«» »b6 2l> ^ » —
4°/, Vonau'Dampllch, 1»0 fl. . !«x> - d«» —
b'/« »onau.«e«ul..2o<e . . . »7» b" »81 b0

U««»«l»»llch« i.'»s«.

«ubap..«astlica (Dombau) b ss. i> 40 19 40
»rebitlose 100 <l 4«» — 4»0 —
<ll<liy.L«I, 40 fl. « « , . . . 170 - 17Ü-—
0<ener Lose 40 sl »10'— »l« -
Palfiy.Uost 40 l l, «M. . . . 190 — 19» —
Muten Kreuz, vest. «es„«. ION. »4-— bb —

„ un«. „ „ bsl. 3V«, 3050
Nubllls.Lost 10 sl 50— »4-«)
Solm.iwse 40 fl ««? — « , 7 -
Kt,^M»o!«'Lole 40 sl. , . . »«'—,«5-—
Wiener «l>mm. Lolt v. I . 1874 41» — 417 —
Gcwinst!ch, d, »«/, Pr.. Vchulbv.

d, Vodenlrebltanst., En«. 188» «1 — «4 —
Laibacher Uose 70 — ?« —

««lb « « «

Hl»n«Port»Dnt«l»

«h«»ng«n.

«ussig°Itpl. <»i<tnb. »00 <l. . . »94«' >««>'
Vau. u, «etriel^«»!. für ftHbl.

Straßenb. in «ien Ut. X . »«? »z »« l i i
bto. dt«. blo. Ul. v . «!'— »84 —

Nllnn. »orbbahn 1i0 sl, . . 4N4 — 410 —
Vuschliehiaber «is. Ü00 sl. KM. »»«0 «?a-

bto. bto. llit. U) »00 sl. 130» l«o«-
Donau'Hampsschlfsnhrt« > Gtstll.

vtfterr.. «X) sl. »M. . . . 87» — N i —
Dul'Vobenbacher «..«. 400 X b, ,-^ « « —
8erdinc>nb».Noldb.1«>0sl.KVl. « W »710'
Ü««b..«zernow. Iasst, »isenb.»

»«selllchaft »0« f l . 3. . . . 5«4 — »«9 —
üloyb.oeft.. Irieft, «x, sl,KM. 8,8 — 84» —
vefterr, Norbtveflbab» 200 fl. 3. 4«?— 4«9'—

bt«. bt,. (lit, ll) »00 fl. «. 474 —47b —
»rag.luier «ftsenb. 100sl.«bg«>. I9l» — 19« —
Vtaatltisenbahn »00 f l . V.. . « 9 — «»0 -
bübbahn »0» fl. G «9 — 70 —
«»dnorbb. «erb,«». »00 f l . » « . 3 9 » - 40ft>-
liamway'Vts,, Neut»r,,Vrt««

ritüt>»°«ttlen 100 fl. , . . ,80 - 1 « —
Una..-«aliz, «Nsenb. »00 fl. Silber «>'«» 4«H «»
Ung.«estb,(Naab'Vraz)»Wfl.2. 4li» — 4»b —
Men« «ol»lb«hnen. «ttt.Vel. . — - — —

z«»lu».

«ngloOeft. Vanl 1>0 sl. . .- ,»4 72 »«75
«»nldereln, Wiener. »00 f l . . 4tui « 4»4 50
Vodlr.'Nnft.. Oeft,, »00 sl.«. . »l>4 — »b? —
Krbt..«nft. f. Hand. u. «.lOO ft. — — — —

dto. dto. per Ultimo . . «9? K0 6»»l^
Kredltbanl, «llg. unz, «00 sl, . 7ll> —717 -
leposittnbanl. Nllg., Ä00 sl. . 4»k'°0 4»7 «
«lomptt.«ts., «brüst., «X> f l . < « — 4»« -
«lro'U.Kaffenv., wiener »00 sl. 4»0 — 48» —
Hypoth«lb.. 0«ft., »vofl.»««/,». 190 — 194 —

! ««ld l Wu»
«ä»berb«»l. vest., « O f t . . . 4Hl?» 4 « 73
«?«1»«rr..ln>»Br. »«H, « « fi. . t « n ,«z>
u»l«lb«a »oa ss « ß — ö?»-—

V«rlchr«b«»t, »ll«., »40 sl. . « » — <4« —

Z»d»stll»«A»t»»'
V«u«tf., «lll,. »fi., l « sl. . . »»,-— l», —
»«bier «l«n. unb «t<chl>5«b.

in « i n , 1<» sl »»9 — 1>» —
Vienbahn»..«»<h«.,»iHe. I<»sl. «8« — »9? —
„«bnnühl". V«»p<trs. ». »..«. i4l» — 14, —
LiefinZer Brauerei 100 sl. . . »9» — 99V-—
«iontan>»ejelllch., vest..alpine »90 «0 »9»»«
Prazer Eilen.Ind..«?». »!<» , l . »4,ü ,4,9
b«l«o>Iarj. V«einl»hln» ioo fl, z», — »>» —
..«chlsalmühl", »opieif. 9<X» l l . ,,ö — 94» —
..Gttyrer«.". Polpicrf.«.» .«. »»9 — 9«H —
Iris«ll«r »ohlen»..»«ltll. 70 f l . 4,4 — 4«-—
««fitnf..«.,0est.<n««en,100fl. 9»0 — >A» —
V««»«,'««ih«nK.,«lU,., in P«ft,

400 l l ?7» — 79A —
Wiener V«uzelellsch«ft 100 sl. . »79 —»7» —
«e«r»nvrZi<g«I.«M«n.«ff. 99,-7«« —

»,«ls»».

«rur»< sichw,.

«mfttlba« t9?80t99 —
«Xuticht Plätz« U7 »5 117 40
Lonb«, »4» »0,4«»»
V»i<» »»»» 9» 9»
Vt. P«t«^b««« — —

z«l»l».
Dul»t»n i t » « l l 4«
«).»i«N<».Et2«ll 1907 1909
»Xutfche «lich«l,«nl»«<n» . . «7 >li 117 40
It»litn«sch« V«nln,tn, . . . 9» «0 9» »0
«übel. «»ten >»4 »»»

V\ ^?1«* S ^ * u a 4 V « J M « X £
Nki *'•••*l*r»*«lbrl«f«», PriorilAtea, AkUen,

^ ^ ^ "»» «le., DevUen and V»lut«M.
^^^^^^Of-Vtrtlaherunf.

B a n k - VL32.Ä T77"«elxNil«x-O-eac^.A.st
Ii»lb»ch, 8pltalgmac.

• B B ^

Privat-Depots (Safe-Deposits)

f«tlMMl »M - » « - ^ i- ^ « « 0»nttt Hi « KrMMli,



Laibacher «.ituna Nr. 56. 448 8. M ä r z l ^ ^

Angk lo ' l lmrue ,^rem03.

Hotel Stadt Wleu.

Äm 6, März . Dr. Angermnnn, Privat. Steyer. —
Ser'v, Handelsmann. Zirlniy. — Sin««. Rendeln. Reisknde,
Budapest. — Pöschinger, Ruthmayer. Backich. Falk, Bauer»
manu, Radmart, Nflte.. Prag. — Nauscha. Engrl. Spitzer,
jlflle., Brück — Nohn, Müller, Brrnardmcr, Koschul, Herz»
selber. Gruber, Sniüita, Chol.wla, Vühinsck. Echüß. Hoff»,ann.
R.ich. Giinchurg, Uhlirz. Kflte.. Wien. — Bonier, B/yer,
Beamte, Sachjenfeld — Rlitschilt,', Ritschel. Sahn. Reinnde,
Salzburg. — Hospodar. Bah. Ripschll Reisende; Schioechater,
Ostirer. Redaltrure, Graz. — Schaller, Wimbersly, Iniprltore»
der l. l. Staatebahn; Putschnig, Gutsbrsitzlrin, Billach. —
Gradier, Hamrrle, Reisende. Br<xen. — Flaudral, Knöpsimacher,
Kflte.; Wmter, Maler; Nindeiftein, Ingenieur; Seemann,
Plivat. ^iinz, — Mnteihalter. »im., Marburg. — Prtiatsch.
Beamter, UundlNburg — Böhnisch, Mm.- Riegert. Fatirilant;
Waller, Ronzony. Private, Brü»n. — S l,lnl, Besitzerin, Saqor.
— L'Mderger, Schißl, Reisende, Mainz. — Jordan, Ober.
inspeltor, «rainburg.

^ . Hotel Südbahnhsf.
5 Vom 2b. F e b r u a r bis 6. M ä r z . Kalnay, steifender,

Raab. - Hummer, Holey, Nein, «rone, Schal, Reisende; Da»
ftta. Puch, «fite., Wien - Grünwald B^nyhad, Kolh, Rasende;
Cznßl'U, ttsm.; Paulmiö, s Frau; Brabiz, s. Frau, Braune;
Na»! und Anna Mayer, Private, Graz. — Marlcno, Reisender,
Fral<<furl u . M . . — Salzbrrger, Reiscnder; Held, Ingenieur,
s, Frau, Ml ing. — Fäber, Reisender, Stuttgart. — itlosilsch,
N f̂m., Linz. — Guttmann, Kfm, Zöerlabu. — Panzer, Kfm.,
Nuffstein. — Dettk>r, lt,m.. Slavine. Dienelt, Kfm., Oroß»
Muscwllch. — Mossaun, Buchhalter, <. Frau, Mannsburg. —
harrly, Beamter, Rudolföwert. — Durlosil, Klagenjurl. —
Schcnter, s, Tochter, Samrh, Private; Srebotnjal, Holzhändler,
s. Begleiter; Ferdinand, Bamm'ister; Dr. L. v. Treu, Inspektor
der Südbahn; Aidmar, t. l. Postlommissär; Jäger, Ädvol.'lkand.,
s. Gemahlin; Kraöniann, l. u. l Li> utenant, Trieft. — Hoöevar,
l. l. Beaniler, Vleiburg. — Dürnbeck, Realitälenbcsiher, Mureck.
Dr. Bühm, l . l. Konzipist, s. Frau, Goltschee. — Fischer, I n
genieur, Lripzig, — Alman, Restaurantin, Pola. — Hainan,
j . Frau, Rlidmannsdorf. — Slerb»nec, Buchhalter, Laibach. —
Pllv ia l , Schlelffteinhändler, Rohilsch-Eauerbrunn. - - Däum-
ling, Private, Marien>Bad.

Bctftotbene.
I m Ziv i lsp i ta le.

Am. 3. März. Johann Prugg, Iwiinglwg, 59 I ,
Magenkrebs.

Aandestyeater in Aaivacy.
9b. Vorst. Morgen Hamstag, 8. März . Ung.Tag.

Benefiz der ersten Sängerin N i lmaSebr ian .

Prinz Methusalem.
Operette in drei Alten von' Johann Sjrauh.

Ansang halb 8 Uhr. Cnde 10 Uhr.

96. Vorst. Montag, 10. März. «er. Tag.

SodpmK Ende.
Schauspiel in slinf Alten von Hermann Sudermann.

Unentbehrlich fur jcöcrmannl
Wörterbuch für die

Nsne fatsclie BsctelreiliüDB.
Mit kurzen Wort- und Sacherklärungen, Verdeutschungen

[der Fremdwörter und Rechtschreibregeln.

Naoh den seit 1902 filr das Deutsohe Reloh,
Oeaterreloh nod die Sohwels amtlloh gültigen

Rege ln . Bea>beitot von Dr. Johann Weyde.
Enthaltend 35.000 Sohlagwörter.

l'reis eleg. geb. i K 80 h, mit Postzusendung 2 K 10 h.
Zu beziehen durch

lg. v. Kleinmayr & Fed. Bambergs
Buchhandlung in Laibach. (89i> 10-1

Flaschenbier •••
as , BrauhaasePerles.

Eine Kiste mit 26 HalDliterflaschen f I . 2 « —
Bestellungen und Einzel verkauf: (3286) 26

Prešerengasse 7 im Vorhause.

Adler-Apotheke, Laibach.
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des HMekers?«0e0kl in llaibach.
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I d a P r i m o i i ü . sseb.Plicker. gibt in n g l "
sowie im Namen ihrer Angehörigen die " " " "
Nachricht von dem Tode ihres inniast geliebten "
ders, beziehungsweise Onlels, des Herrn

Johann Plicker
welchrrhi-ute, den 7. Miirz. nachmittags verlcb'ede« ' .

Das Begräbnis ft idet Sonntag, den " " "
nachmittags von Studenz aus statt.

Laibach am 7. März 1902. l ^

Danlsllgung.
FUr die vielen Beweise liebevoller Te iwH^

anläßlich des Ablebens unserer inniggel'ebten ̂ <"
Schwiegermutter und Großmutter, der Frau

Marie Nekavc
fUr die Kranzspenden und für daS Geleite H
letzten Ruhestätte sagen wir allen Freunden
Belannten unseren innigsten Danl. ^

Laibach am 7. März 1S02. ^

Die trauernde» Hinterbliebene"^


